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gum Seil roeiter uerfonft. Stufetaub ift ein großer Kon=
fument.

Setttìcljer ©eift roirb ßeiuegltdj genug fein, nnt andj nad)
beut Sriege für biefe beiben Sänöer Sßaffenoee gu fcßaffeu,
uub òeeplb roerben biefe Beiben Sänber roeiter uon xixxs

fanfen.
©s ift bies uief bequemer unb einträglicher, ale une

ju Boofottierett. Stndj beut Kriege, ber jebes Sanò futaro
ycü fcfjroädjt ttttb jebem Sanò uiele ©eiftesfräfte enfgiefit,
roirö niemanb Suft uerfpürcu, ftcfj in bie Spefitfafiott folcì)
atisgebeßnter gaßrifation eiugufaffen, bte ein uoflftnu.bi=
geê Soetöfeu uou Seittfcljlanö ntöglicfj madjen roüroe.
Selbft roentt biefe Slnficßf im feinofießen Sluelanöe fjeute
Beftünbe, mürben bie erften 33erfucp òer gaßrifation ge=
raóe fo tuie feinergeit Bei uns bernrtig foftfpicfig ttttb er=

folglos fein, baft fidj òie ©errfcfjaften òod) roieòer bagu ße=

quellten rouróen, beittfcfie SBaren tuie oor bem Sriege gu
fanfen. Sesßalß mein fSextxaueu, bxxft alle 33etriebc, ttnö
fo aucß ter ber ^rojeftioitê=S(fttengefellfd)aft Union, furge
3.éit nadj beni Kriege groar in ein uerättbertee, aßer bocß

rußiges gafirtnàffer einlaufen roirò. SBäljrcno óes Srie=
ges fiaßen roir 3ett, rußig roeiter gu arbeiten uno óie SJtög=

iicßfeit bes rußigen Söeiternröeitcne ßaben roir nidj-t gum
geringen Seil ber Stufic nnb $iïV'txftà)t unferer 9tegte=

ritng gu ueröonfen, bie uou Sriegsaufaug fidj rocigerte,
einfcfjttetöenoe fommergiefle SJtafenafjmen gu treffen, óie
uiefleicßt öent ©ittgefnctt Bequemer, für öie Slllgemcinßeit
nur Uttrußc crgcitgt unö nad) attfeen öer SBelt ein fdjtuö=
eßeres Setttfdj'lanö gegeigt fjätten, aie es tatjädjltcfii ift.

Seffel (;<iu nnb ßer. Sann ftanö er plöhlidj auf uno folgte
Urfula in ben Salon.

Segingen erfjoß fieß eßenfaüe.
„SBo Ken roir nicfjt aucß roieber ßiuiißcrgefjcn?" fragte

er afin tut gslo§.
Sa legte Stenate ifire ©ano auf feinen Slrm nnò faß

läeljeluö gtt ifim anf.
„SBir motten bie beiben óa oriniteli eine SBeife aüein

Iaffen."
Sie òrei SJccuicßcu faßen fidj überrafeßt xnx.
„Urfula uno S^ogcnßnrt?" fragte òer Kontmcrgienrat

leife. Stenate gudte iädjcluo bie Slcßfelit.
„Stur eine Vermutung uon mir — aber bitte,, bleibt

noeß fiier."
Sa liefe fièfj Vehittgeu roieber auf feinen tylaty, nieóer

unb fie pfnuöertcn olle uier fefir eifrig ale ßätten fie feine
Seit, auf bie Beiben anöern gtt aeßten. Urfttfa ftanò mit
Icuçhteriihen Singen oor ifiren Scßähen, afs Sîogenfiart gu
i(;r in ben Salon trat, «ie fafj ißtt ftrafjfeub ah.

„SBas fagen Sie nur, ©err Softor? ©oben S'ie fdjon
jemafs eine "fofdj ßerrfieße S^elggarnititr gefeßen? Unb gar
Sterg, ben icß fo liehe. Sfcfj, in meinen füßttffen Staunten
ItaDe ieß nie gehofft, foldj einen ronnberoollcn '¦jMgfdjniiitd
gu bcfiyen. i\dy tröeßte gleidj ßeittc nbenb noeß ljinauêfpa=
gieren, um fo redjt gtt eiupfittben, tuie füfttidj trnrut fidj baê
roctep geil an mieß fri; ini e gl. Seßen Sie bocß nur roie reidj
ici; fiefdjeuft tutrbe. Soirf) lojlbnre ©efcheitïe erfjicft ieß gunt
cruentimi in meinem Sehen/' fagte fie aufgeregt roie ein
gfiirifießes Kino.

SUigenßart trat au ißre Seite, ©r roar fefir unruhig,
ttnö iu feinen Singen Brannte ein feßniiicljtiges Verlangen.
„Sic finb feßr befeptbeu, gnäbiqes gräufein. Unb — t'ueif
icß bas fcßon fo oft bemerft ßaße, roill icß ßeute gttm SBeifis=
itaeßtsabenb öen SJciü faffen, gßnen einen ßeifeen, innigen
©cneusiuunfcß \u gefteßett. /\d) bin ein feßfidjter, itngclen=
fer S.'ienicß, gräufein uou Stangoro. Uuö aufeer meiner etn=
trägli'djen Stellung befip ieß nur ein feßr Befcfjeiòenee 33er=
mögen. Slßer ein forgen lofes uno attgeneßmes Sehen
fönnte id> einer grau fdjaffen, roenn fie befeßeiöene S8üu=
ieße aus Seßen fjat. SJiit nieincr S^erfon fann icß freilidj
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©s feßeinett gieittlid) gefuttöe S^erßältttiffc ßei uns ge=

ßerrfdjt gtt fiaßen, öenn mir ßaßeit óen feßroeren Scßlag ber
fieben Kriegsertlärnitgett ßeute beinaße übcrtnitubett. ,3Bir
fjohen eine SJcenge gefuitócr, arbeitéfreuòigcr Wefdjäfts=
lente, òie nur auf òen fiegreichen grieöeuefdjlufe roarten,
òer früljer oòer fpäter es uns erntöglidjt, öer SBelt gtt gei=

gen, òaft unfere fontinergieüc Stärfe bas ^roöitft rußigen
glcifeeê uno grofeen Könnene roar."

^ûë cvforb erlief) c ^cttiefjefagitai
für ein $Himwût®$vûpl]cut$}t;ûin\

SJou Max. granì.
cooco

(Stadjòrticf uertnten.)

gn uielcu gäüen gefdjießt öie Sceugr.ünöung eines
Sidjifpiettßcaters oòer öie Ucßernaßine etnee pftepnöen
òurcfj Sauf ofjne eittigermafecn genügenöee SBetxiebêl'Xvi*
tal. ga, guroeileit roeife man gar nidjit, ôaft mon überpnpt
folcfieê aufeer óent etgentîidjctt ©inridj'tungê= unb ©rroerbs=
prêté nötig pt. So ntandjeê in 33ctrieß gefegte Spater
trägt oon uorncprciu ben S eint fieê 33'erberBené in fi j,
meil ßinreidjeuöes 33etricbêfapital fefi.lt. S3iele gcfjcn fpä^

nur gong ßefcßeiöenen Sfnfprüdjen genügen — aßer idji ßaße
Sie non 'gangem ©ergen lieb, gräulein Urfula, baft icfj es
trofeòent wage, Sie gu bitten, meine grau gtt roeròen. gßr
ßcfcfjciöencr Sinn gißt mir öen SJhtt gn öiefer SSitte. SBer=
öen Sie mir öiefe erfüüen fönnen?"

Urfuta ßatte erft erftaunt, öattit in gitternöer ©rregung
gugcßört. Unglättßig, erfepoden — nnò òodj mit einer
ßeifeen grcuóe im ©ergen fafi fte gu ißm auf. SBarl'é nidjt
ein SBttnòcr? Sa ftanò ein Mann uno ßot ißr ©erg ttttò
©aitò, ifjr, òer armen, unfdjeiitbaren Urfttfa Stangoro, óie
uon òer ©naòe' enu,prgtgcr SJcrroanöten aßßättgig roar.
Sie foüte einen SJtann ßaßen, öcr fte lichte, einen SJtann,
òeffen prächtigen ©fiarafter fte lättgft fdjäpn gelernt fiatte.
©in eigene» ©eint foüte fie fjaben, einen ^Slatj. roo fie non
St'cdj'té roegen ßingeßörtc, roo fic nicfjt nur geònlòct fein
roüroe.

Ser ©cóanfc üßerroälttgfe fte.' gn öer ©rregung
örüdte fie òaè 5ßelggcug feft an fid) nnb roäßreno fiefle Srö=
neu über ißre SBangen flojfen, fagte fie gang unbenommen:

„Sldj mein ©ott — mein ©ott — baè fann óodj gang aé*
roife nur ein Sranm fein."

33ogenfjart befam Mut. gßr SBefen geigte ißnt, baft fie
ißn nicfjt ofjne roeiteres abroetfen rourbe. ©r fafete nadji
ifjrer ©ano.

„Sic roeifen midj nicht ab?"
Sacfienö unö weittenö BItcfte fie ißn an.
„geh? Sldj, mein ©ott — idji Sie abtueifen?"
Sie fcfjfudjgje auf.
Sa gog er fie fantt ißrer fratnpfßaft fcftgcßalteneu 5ßelg=

gamitttr in feine Sfrnte.
„sìannft óu ntieß ein roenig ließ ßaßen, Urfttla?'7
„©in roenig? Sldj, roenn Sie ce (icß gefallen Iaffen

rooüett — feßr ließ — fefir ließ. — SBiemtr óas fein mirò -baê ift ja gar nidjit anégubettfett -- ein SJcenfcß uerfangt
nach meinet Stehe — itt) barf ißnt etroaê fein."

„Sfüce foffft bxx mir fein, Urfula. gtt) Bin eiu eiufouter
SJcenfcß. SJtein gangeê ©erg geßört bir." ©r tüftle fie innig.
Sie rourbe feßr rot, ßiieft aßer anbäcßfig ftiü. Sllê er fie
bann fretgaß, ftieg ein gitternòer Sftentgttg otte ißrer Shutft.

Uno òann fragte fie ängftfief):

KliXIiM^ IZüIucü «ürioll. Ssit« 5.

zum Teil weiter verkatift. Rußland ist eiu großer Kon-
sumeut.

Teutscher Geist wird beweglich genug seiu, um auch uach

dem Kriege fiir diese beiden Länder Passeudes zu schaffen,
uud öeshalb werdeu diese beiden Länder weiter vvn uns
tau fem

Es ist dies viel bequemer uud einträglicher, als nns
zn bvtchottieren. Nach dem Kriege, der jedes Land finanziell

schivächt uud jedem Land viele dmistesträfte cutzieht,
ivird uicmand Lust verspürcu, sich in die Spekulation solch

ausgedehnter Fabrikation einzitlnssen, die ein vollständiges

Loslösen von Dentschland möglich machen mnrde.
Selbst ivenn diese Ansicht im feindlichen Auslande hente
bestände, mnrde» die ersten Versuche der Fabrikation
gerade so wic scincrzcit bei »»s derartig kostspielig und
erfolglos sein, daß sich dic Herrschnfteu doch wicdcr dazu
bequemen miirden, deutsche Waren ivie vvr dem Kriege zu
kaufen, Teshalb mein Vertraue», daß alle Betriebe, uud
so auch der der Projektivus-Aktieugesellschaft Union, kurze
Zeit nach dein Kriege zwar in cin verändertes, abcr dvch

ruhigcs Fahrwasscr cinlnnfcn wird. Während dcs Kric-
gcs haben mir Zeit, rnhig weiter zn arbeiten und die
Möglichkeit des ruhigen Weiterarbeitens habet! wir nicht znm
gcringen Tcil dcr Ruhe und Zuversicht unserer Regierung

zu verdanken, die von Äriegsansang sich weigerte,
einschneidende kommerzielle Maßnahmen zu treffen, die
vielleicht dem Einzelnen bequemer, fiir die Allgemeinheit
nnr llnrnhe erzeugt uud nach außen dcr Welt ciu schivä-
chcrcs Teutschlaud gczeigt hätten, als es tatsächlich ist.

Sessel hin nnö her. Tann stand er plötzlich auf unö folgte
Ursula in den Salon.

Veningen erhob sich ebenfalls.
„Wollen mir uicht auch mieder hiuübergehcn?" fragte

er aliuungslos.
Tn lcgtc Renatc ihre Hnud auf seinen Arm uud sah

lächelnd zn ihm auf,
„Wir ivolleu die beiden da driuuen eine Weile allein

lassen."
Die drei Menschen sahen sich überrascht an.
„Ursula nnd Bogeuhart?" fragte der Kommerzienrat

leise. Renatc zuckte lächelnd die Achseln,
„Nur eine Vermutung von mir — aber bitte, bleibt

nvch hier,"
Da ließ sich Letzingen mieder anf seinen Platz nieder

und sic Planderlen alle vier sehr eifrig als hätten sie keine
,-Zeit, nnf die beiden andern zn achten. Ursnla stand mit
leuchtenden Augeu vor ihren schätzen, als Bogeuhart zu
il,v iu deu Snlou trat, «ie sah ihu strahlend an,

„Was sagen Sie nur, Herr Doktor? Haben Sie schou
jemals eine solch herrliche Pelzgarnirnr gesehen? Und gar
Nerz, den ich so liebe. Ach, in meinen kühnsten Trimme»
habe ich »ie gehofft, solch einen ivunderuollen Pelzschmuck
',n besitzen, Ich möchte gleich hente iibenö noch hinansspa-
zieren, ,,m so recht zn empfiudcn, wie köstlich warm sich das
iveiche Fell an mich schmicgt, Schen Sic doch uur wie reich
ich beschenkt murde. Solch kostbare beschenke erhielt ich znm
erstenmal in meinem Leben," sagte sie aufgeregt wie ein
glückliches Kind.

Bogeuhart trat an ihre Seite. Er war sehr unruhig,
»ud iu seiuen Augen brannte cin schnsüchtigcs Verlangen.
„Sie sind schr bcschcide», gnädiges Fräulein, Uud — weil
ich das schon so oft bemerkt habe, will ich hente znm
Weihnachtsabend den Mnt fassen, Ihnen einen heißen, innigen
Herzensumnsch zn gestehen. Ich bin cin schlichter, ungeteilter

Mensch. Fräulein von Ranzow Und außer meiner
einträglichen Stellung besitze ich nnr ein sehr bescheidenes
Vermögen. Aber ein sorgenloses nnd angenehmes Leben
könnte ich einer Frau schasseu, meun sie bescheidene Wünsche

aus Veben hat. Mit meiner Person kann ich freilich

Es scheinen ziemlich gesunde Verhältnisse bei uns
geherrscht zu habeu, denn wir haben den schweren Schlag der
sieben Kriegserklärungen heute beinahe überwunden. ,Wir
haben eine Menge gesnnder, arbeitsfrendiger Geschäftsleute,

die uur auf deu siegreichen Friedensschluß mnrtem
der sriiher oder später es uus ermöglicht, der Welt zu
zeigen, baß unsere kommerzielle Stärke das Produkt ruhigen
Fleißes uud großen Könueuö mar."

Das erforderliche Betriebst
K mematogrnplzenthe

Von Max Frank.

iNachdruck verevien.i

In vielen Fällen geschieht die Nengrüttdnug eiues
Lichtspieltheaters oder die Uebernahme eines bestehenden
durch Kauf ohue einigermaßen genügendes Betriebs^!
tnü Ja, zuweilen weiß man gar uicht, baß man überhaupt
solches außer öem eigentlichen Einrichtungs- und Ermerbs-
prcis nötig hat. So manches in Betrieb gesetzte Theater
trägt von vorneherein den Keim des Verderbens in s> z,

iveil Hinreicheudes Betriebskapital fehlt. Viele geheu spä-

nur ganz bescheidenen Ansprüchen genügen — aber ich habe
Sie von "ganzem Herzen lieb, Fräuleiu Ursula, baß ich es
trotzdem wage, Sie zu bitten, meine Frau zu wcrden. Ihr
bescheidener Sinn gibt mir dcn Mnt zu dieser Bitte. Werden

Sie mir dicsc erfüllen können?"
Ursula hatte crst erstaunt, dann in zitternder Erregung

zugehört. Ungläubig, erschrocken — und doch mit cincr
heißen Freude im Herzen sah sie zn ihm auf. Wnrls nicht
ein Wunder? Da stanb ein Mann und bot ihr Herz nnd
Hand, ihr, der armen, unscheiubaren Ursnla Ranzow, die
von der Gnade' engherziger Verwandten abhängig war.
Sic solltc einen Mann haben, der sie liebte, einen Mann,
dessen prächtigen Charakter sie längst schätzen gelernt hatte.
Ein eigenes Heim sollte sie haben, einen Platz, wo sie von
Rechts wegen hingehörte, wo sic nicht nnr gcöuldct sein
wiiroe.

Der Gedanke überwältigte sie/ In der Erregung
drückte sie das Pelzzeug fest au sich und während helle Tränen

über ihre Wangen flössen, sagte fie ganz unbenommen:
„Ach mein Gott — mein Gott — das kann doch ganz

gewiß nur ein Tranm sein."
Bogenhart bekam Mut. Ihr Wesen zeigte ihm, daß sie

ihn nichl ohne weiteres abweisen würdc. Er faßte nach
ihrer Hand.

„Sic weisen mich uicht ab?"
Lachend und meiucnd blicklc sic ihn an.
„Ich? Ach, mein Gott — ich Sie abweichn?"
Sie schlnchzte ans.
Da zog er sie samt ihrer krampfhaft festgehaltenen

Pelzgarnitur iu seine Arme.
„Kannst du mich ein wenig lieb haben, Ursnla?"
„Ein wenig? Ach, wenn Sie es sich gefallen lassen

motten — sehr lieb — sehr lieb. — Wiemir das sein wird -das ist ja gar nicht anszndenlen — ein Mensch verlangt
nach meiner Liebe — ich darf ihm etwas sein."

„Alles sollst dn mir sein, Ursnla, Ich bin ein einsamer
Mensch. Mein ganzes Herz gehört dir." Er küßte sie innig.
Tie wurde sehr rot, hielt aber andächtig still. Als er sie
dann freigab, stieg ein zitternder Atemzug aus ihrer Brnst,

Und dann fragte sie ängstlich:
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ter, oft üßerrafdjenö fdjneü, gugrnnöc, roeil ònrdj nttglüd=
ließe Untftänoe 33etricbsfapitaf òem ©efdjäfte entgogett
roirò. Slnöere fönnten grofeartige ©eroinne bei roeiterer
Sluéóeljnung abroerfen, aber öiefe ift mangels geitügenöett
S3etrieBêfaptta{s eben nidjt ntögtid) unb roenn oßne biefes
òie Slueoeßnttng geroagt roirö, fo geßt es roeift fctjief, uno
matt fließt òann óen SJtifeerfoig au einer falfcßen Steüc.
Ser SJtangel an 33etric6sfapitai fann andj nießt uöüig
oureß pcrfönfidje gäfjigfciten öes gttßoßers auf fadjtedjni=
feßent uno faufmännifdjcnt ©eßiete aitôgeglidjen roerben,
roenngleid) andj berjettige mit faufmättnifttjen Safenten
Bei geringerem Sktriefiêfapitaf roeiter fommt afs ein au=

òerer, òer fauftnänniftt) nicfjt gu roirtfdjaftcn uerftep. Sa=
fier roirò eim gadjinann, òer gut fanfmännifd) recfjneu
fann, Bei einer ©rünöung ßänfig roeiter fommen, ale ein
foldjer, òer groar ßinficßtlict) öes giftnntateriafê ßeffercs
leiftet, aßer non fauftnännifdjcr ©anoßaßung öee ©efcpfteê
feine Slßnung ßat.

geòer, öer an ein Sctfiftänöigmadjen öenft, mufe fidj
oarüßer flar fein, roieoief Sapitaf òagu (erforóerlicfi ift
unö oß ißm genügeno SJtittef gur 33erfügnng fteßen. Unter
Umftänöen fann òie für öie eigentfieße ©inrießtung bn°<

33etricßee ^rforöcrlidje Summe oóer öer für ben Kauf .1 1=

geroanòte S3etrag nur einen uerpltttiemäfeig gertngut
Seil öer gefamtett erforöerlidjen 33etricßefapitafien a'H=
madjen.

SBir roohen óie eine óer heiòen SJtöglicfjfeiten annety*
men, nätnlicßi baft ein 33ctrieß gegrünöet roeròen foü. ©iner
Stengrünöung fommt andj eine SBieoereröffnttng eiiteê

„33in idy benn uidjt gu tjäfeücß unö ttrtfcfjctubar, um ge=
liebt gtt roeröen?"

©r fäcßeffe glüdlicßi.
„gür mief) bift òu òaè feßonfte, fiebfte ttnö 6egeßtene=

roertefte ©efdjhpf auf òer SBelt. Sa mufete idy öieß' aucß fra=
gen: „gft meine Stafc nießt gtt feßief, bin icß nidj't gu unge=
lent uno garftig, um óie Siehe einer grau gu erringen?
33ießer glaußtc icß öae, Urfula. gd) öadjte, für Settte mei=
neê Sdjifageê fei ©füd uno Sieße ein feerer SBaßn. StBer
gotttoB — aud) non öer Sdjönßeit aüeiu ßängt ôaê ©füd
nidjt aß. ^cß ßaße Baiò in òir öen roertnoüen SJtenfcfjen er=
fannt ttnó fteßen gefernt — idy ßoffe, baft idy axxdy öir etroaê
fein fann — froh meiner îdjicfen Stafc."

Sie fadjte gfüdficß gu ifim auf, nnö er füfete fie roieöer
xxnb Dielt fte feft an feinem ©ergen. 3toei SJtenfdjen, óie ge=
oorßt fiatten on Sieße. ßtadjiten fid) öen aufgefpeießetten
Scph non innigen ©efüfifen entgegen.

©ttôlid) gog Urfuta ißren S3erlohten ßinüßer gu óen
anóern. ©ê orättgte fte, Stenate ißr ©lud gu nerfünoen.
SHefe umarmte fie, grettoentränen in öen Sfugen.

„Sfeincßen, Urfefcßen — nun roirö eê nicfjtê mit óent
SHtjungferaftüßcpn. Uno óeine feeßgefin Slßnen läftt bxx

nun treufoê im Stieß' ,um eine ffeine grau Sr. 33ogenprt
gu roerben," fagte fie lädjelnb, um ifire Stüßruttg gu uer=
Bergen.

Urfuta füfete fie innig.
,,^m ©runóe òanf e idj aud) òiefeé ©trofee &lnd nur òir,

Stenate."
„Sich, Stärrcfjien, fiift òu fcßon roieòer üßerfcßroänglidj."
„Stein, nein, ©ätteft òu ntieß nicfjt cingetaóen xxxxb fo

lange ßier ßefialten — óann ßätte icß oocß — aeß — jeht roeife
icß noeß nidjt einroot feinen 33ornatnen," uttterötacr) fie ner=
roirrt.

„Sa fann idj attêplfen, ließe Urfula, grih ßeifet cr,"
fagte ©odjftctten lacpnó.

„Sich — gtih — tft'ê roaßr?" fragte fte fcplntifcß.
33ogenßort nidte tßr läcfielnö gu. Stucf) óie anóern lady*

ten üßer ißre öroüigc Skrttfirrnng.
„Stun hin idt) gang aite òem Songept," fagte Urfula

ladjenö. „SBaê rooüt ict) nur fagen? 31 d) fo — icß roollte

uorfier gefeßtoffen getuefenen îfjeaters gtemfitfj gleidj. Sa
muffen óettn gunäeßft bie ©efdjäfterönmlicßfeitett in 6att=

lidjer S3egieljung entfpredjenb fjergcrid)tet roerben, roaé
gang ßebeutettbc Soften nerurfadjl uno nur fetten auf So=

ften öes ©auêroirteê geßt. Slnfeeròem roirö audj öcr gü=
ßafier noeß mancherlei SIeinigfeiten ßeforgett muffen; eê

mögen öies roirfltctj aües SIeinigfeiten fein, aßer ftt)ücfe=
lidj madjen fie fid) body bemerfßar. SBir muffen uns affo
óie norpnòenen Stäumlicßfeiten ooraufßitt òutchfepu,
roieroeit fic uöüig ttnueränöert gu uerroenöen finö ttnö fiel)

uor aüem einen uorftcßitig attegearßeiteten 33auplatt für
ben Untßau uerfeßaffen, òenn aügttpttfig geßen óie Stus-
füpungefoftcn üßer óen Stofjmen òeé' S3oranfdjlageê fiin=
aus. Sann mufe eine uoüftänoig'C ©inrießtung attgefdtafft
roeröen, öeren Umfang unö "S^reiê fid) nacß öen Skrßöftmfy
fen gn rtdjten pt. $n einer Kteinftaöt fommt man m:i
roeniger auê afê in einem feineren 33iertcl einer <S>rjft*

ftaòt, in óent man nidjt nur pufig mit óer Sfnfdjafp'ug
ßefferer Slpparate ufro. gu redjtten, fonòern andy auf eine
feinere Sfuêftattung óer Spoterräutne gu feßen pt. SJet

òer erforoerlicßien gnnentorauffteüung gep man feßr aitêy
füßrlitt) oor uno füfjrc in einem 33ergeicfjnié audj óie f Stuften

Sfeintgfeiten an, rote 33efen, Stattfifoppen ufro,; benn
audj öiefe fcfilagen fchliefelicfj ine ©elò. Siefe 3tuffteff;;.'g
maeßt man am ßeften on ©ano einer anóeren ©tnrichtuva
in óer gleicßen Sluéóeljnung ttnö fdj'lägt óer gerooniricn
©nófumme noeß 20—30 ^rogent gu, öenn man uergifet ivoh
forgfältigfter Sluffteüung noeß nieleê. So erplt m vi
ttngefäßr öie Summe, öeren man gur ©inrießtung ßcöarf.

fagen, roenn öu mieß ntcfiit fo lange ßier ßeßalten ßätteft —
óann roäre icß gang fiepr nidjt ßeute ohenö eine gfüdficp
33taut gerooròen."

„Uno roiüft öu nun nießt emoficß fiier im roarnten Qxm*
mer öen S?efg afifegen/' nidte Stenate.

Urfufa fafj Betroffen an fieß' ßerafi.
„Sen ßatte icß gang nergeffen. $d) fege ip gfeid) roie=

óer auf meinen ?ßtal$."
„SBir fommen alle mit, um unter öem SonncnBaunt

nod) ein Stünocßlen gu oerpfattóera. Scenate tiefe une Biê
jefct nießt ßinüßer — öantltf roir fein Unßeil mit unferer
Störung anrichteten," fagte Sehingen.

Urfufa ßfidte erftaunt auf.
„SBüfeteft óu öenn? —"
„gcß ptte ein Slßnung, Urfeldjen. Sein SJertoßter faß

gor gu entfdjloffen auê, ale er öir in öen Salon folgte.
Unö baft er öieß' gern pt, roeife icß- tängft."

# * #

Slm anöern SJtorgen fudjte Sr. 33ogenfiart Stoff non
Stangoro auf, um ißm feine Skrloßuttg mit Urfula angu=
geigen. Stoff roar aitfricßtig erfreut, ©r ßatte roenig ©off=
nnng gefiaßt, óafe feine Sdjroefter ficßi nerßeiraten roüroe.
33ogen'ßart feßrte mit feinem fünftigen Scbroager nadj
öer SBalöBurg gurüd. SJtan erroartete òie Beiòen òort gu
Sifd).

Urfttla flog ipem 33ruòer fuBclub entgegen, ©ê roar,
ole fei ein grauer Scßfeier non ißr aßgefaffen. ©füd ner=
fcßönt. Uno fie ftraßtte förmlich nor ©lud uno grettbe.

gfp eigeneê &lüd rouröe noeß nertieft, afê ifir Stoff
unter ftrengfter 35erfcßroiegenßeit mittetfte, baft er am ge=
ftrigen St'henö, óen er in öer gamilie öee >ößerften non
gttnfenßerg uerfefit ßatte, mit SJcagba Soltero:u ins Steine
gefommen mar. ©r fiatte mit ißr ueraßreoct, baft er am
groeiten SBetßnacfjtetage gu ißren ©Itern reifen unö um
óeren ©inroiüignng gu feiner SJerßinbung mit SJtagba ßit=
ten rooüte.

Urfufa roufete nidjt, rooßin mit aflem ©füd uttb grettóe.
„Su Stoff — jefct glanée icß nidji ntefir óaran, baft òie

Stangoroê fein ©füd pßen", fagte fie froß.
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ter, oft überraschend schnell, zugrunde, weil durch unglückliche

Umstände Betriebskapital dcm Geschäfte entzogen
wird. Andere könnten großartige Gewinne bci wcitcrer
Ausdehnung abwerfen, aber diese ist mangels genügenden
Betriebskapitals eben nicht möglich und meun ohue dieses
dic Ausdehnung gewagt ivird, so geht es meist schief, uud
man sncht dann den Mißerfolg an cincr falschen Stelle.
Dcr Maugcl au Betriebskapital kann auch nicht völlig
durch persönliche Fähigkeiten des Inhabers ans fachtechnischem

uud kaufmännischem Gebiete ausgeglichen werden,
wenngleich auch derjenige mit kanfmännischen Talenten
bci geringcrem Betriebskapital weiter kommt als cin an-
dcrcr, der kaufmännisch nicht zu wirtschaften versteht. Tm-
hcr mird eim Fachmann, der gut kaufmännisch rechnen
kann, bei einer Gründung häufig meiter kommen, als cin
solchcr, dcr zwar hinsichtlich des Filmmatcrials besseres
leistet, aber von kaufmännischer Handhabung dcs Geschäftes
keine Ahnnng hat.

Jcdcr, der an ein Selbständigmachen denkt, mnß sich

darüber klar sein, wieviel Kapital dazu erforderlich ist
und ob ihm genügend Mittel zur Verfügung stehen. Unter
Umständen kann die für die eigentliche Einrichtung d"?
Betriebes erforderliche Summe oder dcr für dcn Knnf a

gewandte Betrag nur einen verhältnismäßig geringem
Teil der gesamten erforderlichen Betriebskapitalien
aufmachen.

Wir wollen die eine dcr beiden Möglichkeiten anneh-*
men, nämlich daß cin Betrieb gegründet wcrden foll. Ei'wr
Nengründnng kommt auch cine Wiedereröffnung eines

vorher geschlossen gewesenen Theaters ziemlich gleich. Da
müssen denn znnächst die Geschäftsränmlichkeiteu iu
baulicher Beziehung entsprechend hergerichtet wcrdcn, was
ganz bedcutcndc Kosten verursacht uud uur selten nnf
Listen des Hauswirtes geht. Außerdem mird auch der
Inhaber uoch mancherlei Kleinigkeiten besorgen müssen- es
mögen dies wirklich alles Kleinigkeiten sein, aber schließlich

machen sie sich doch bemerkbar. Wir müssen nns also
die vorhandenen Räumlichkeiten daraufhin durchseh m,
wieweit sie völlig unverändert zu verwenden sind uud sich

vor allem einen vorsichtig ansgearbciteten Bauplan stir
den Umbau verschaffen, denn allzuhäufig gehen die Ilms-
führungskostcn iiber den Rahmen des Voranschlages
hinaus. Dann mnß cine vollständige Einrichtung angeschafft
werden, deren Umfang nnd Preis fich nach den Verhältnissen

zu richten hat. In einer Kleinstadt kommt man M'c
weniger aus als in einem seinercn Viertel einer Großstadt,

in dem man nicht nur häufig mit der Anschaffung
besserer Apparate usw zu rechnen, sondern auch auf einc
feinere Ausstattung der Theaterräume zu sehen hat. Bei
der erforderlichen Jnventaraufstcllnng gehe man schr
ausführlich vor uud führe iu einem Verzeichnis auch die klein-
sten Kleinigkeiten an, wie Besen, Staublappen usw.) denn
auch diese schlagen schließlich ins Geld. Dicsc Anfste^:,-.,g
macht man am besten an Hand eincr anderen Einrichini'g
in der gleichen Ausdehnung und schlägt öer gewonn? icu
Endsumme noch 20—30 Prozent zu, denn man vergißt l>otz
sorgsältigster Ansstellnng noch vieles. So erhält mm
ungefähr die Summe,, deren man zur Einrichtung bedarf.

„Bin ich denn nicht zu häßlich und unscheinbar, um
geliebt zu werben?"

Er lächelte glücklich.
„Für mich bist du das schönste, liebste unb begehrenswerteste

Geschöpf auf der Welt. Da müßte ich dich auch
fragen: „Ist meine Nase nicht zu schief, bin ich nicht zu ungelenk

nnd garstig, um die Liebe einer Fran zu erringen?
Bisher glaubte ich das, Urfula. Ich dachte, für Leute meines

Schlages sei Glück nnö Liebe ein leerer Wahn. Aber
gottlob — auch vou ber Schönheit allein hängt das Glück
nicht ab. Ich habe bald in dir den wertvollen Menschen
erkannt nnd lieben gelernt — ich hoffe, daß ich auch dir etwas
sein kann — trotz meiner schiefen Nase."

Sie lachte glücklich zu ihm auf, und er küßte sie wieder
und hielt sie fest an seinem Herzen. Zwei Menschen, öie
gedarbt hatten an Liebe, brachten sich ben aufgespeicherten
Schatz von innigen Gefühlen entgegen.

Endlich zog Ursnla ihren Verlobten hinüber zu den
andern. Es drängte sie, Renate ihr Glück zu verkünden.
Biese umarmte sie, Freudentränen in den Augen.

„Kleinchen, Urselchen — nun mird es nichts mit dem
Altjungfernstübchen. Und deine sechzehn Ahnen läßt bu
nun treulos im Stich,um eine kleine Frau Dr. Bogeuhart
zu werden," sagte sie lächelnd, um ihre Rührung zu
verbergen.

Ursula küßte sic innig.
„Jm Grnnde danke ich auch dieses Große Glück nur dir,

Renate."
„Ach, Närrchen, bist dn schon wieder überschwenglich."
„Nein, nein. Hättest du mich nicht eingeladen nnd so

lange hier behalten — dann hätte ich doch — ach — jetzt weiß
ich noch nicht einmal seinen Vornamen," unterbrach sie
verwirrt.

„Da kann ich aushelfen, liebe Urfula, Fritz heißt cr,"
sagte Hochstetten lachend.

„Ach — Fritz — ist's wahr?" fragte sie schelmisch.
Bogenhart nickte ihr lächelnd zu. Auch öie andern lachten
über ihre örollige Verwirrung.
„Nun bin ich ganz ans dem Konzept," sagte Ursnla

sagen, wenn ön mich nicht so lange hier behalten hättest —
dann wäre ich ganz sicher nicht heute abend eine glückliche
Braut geworden."

„Und willst du nun nicht endlich hier im warmen Zimmer
deu Pelz ablegen," nickte Renate.

Ursula sah betroffen an sich herab.
„Den hatte ich ganz vergessen. Ich lege ihn gleich wieder

ans meinen Platz."
„Wir kommen alle mit, um unter öem Tannenbaum

noch eiu Stündchen zu verplaudern. Renate ließ nns bis
jetzt nicht hinüber — öamit wir kein Unheil mit nnserer
Störung anrichteten," sagte Letzingen.

Ursula blickte erstaunt auf.
„Wüßtest bu denn? —"
„Ich hatte ein Ahnung, Urselchen. Dein Verlobter sah

gar zu entschlossen aus, als er dir in den Salon folgte.
Und daß er dich gern hat, weiß ich längst."

Am andern Morgen suchte Dr. Bogenhart Rolf von
Ranzow auf, um ihm seine Verlobung mit Ursnla
anzuzeigen. Rolf war aufrichtig erfreut. Er hatte wenig
Hoffnung gehabt, daß seine Schwester sich verheiraten würde.
Bogenhart kehrte mit seinem künftigen Schwager nach
der Waldburg zurück. Mau erwartete die beider? dort zu
Tisch.

Ursula flog ihrem Bruder jubelud entgegen. Es mar,
als sei ein grauer Schleier von ihr abgefallen. Glück
verschönt. Und sie strahlte förmlich vor Glück nnd Freude.

Ihr eigenes Glück wurde noch vertieft, als ihr Rolf
nnter strengster Verschwiegenheit mitteilte, daß er am
gestrigen Abend, den er in der Familie des Obersten von
Funkenberg verlebt hatte, mit Mugda Solteimu ins Reine
gekommen mar. Er hatte mit ihr verabredet, daß cr am
zweiten Weihnachtstage zn ihren Eltern reisen uud um
deren Einmillignng zu seiner Verbindung mir Magdn bitten

wollte.
Ursula wußte nicht, wohin mit allem Glück und Frende.
Du Rolf — jetzt glaube ich nicht mehr daran, daß die

lachend. „Was wollt ich uur sagen? Ach so — ich wollteRnnzows kein Glück haben", sagte sic froh.
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©in eigentltcfieê SBorenloger gißt,es ja in einem Kine=

matograppntßeater tticp, nnö nur roenige Sluegoßen finö
aßßängig uon òer S3efucßergaßl, nielntcßr fino faft fämt=
ließe Sluegoßen óeé Sießtfpietpufes fogenanntc ©encraf=
ttnfoften, óeren ©öp in geroiffen atätjtnen uttaßßängig uon
öer S3'efttcßergap ift. SBäpeno óer ©anòler, òer Kaufmann
roeniger faufenóe SlttégaBen pt, roenn baè ©efcßäft fcfilecß=

ter geßt, roeil óann òer 33orrat an SBaren yroeniger ernero
ert roeròen ntufe, ift bex gnpfier eineê Sictjtfpieftpaterê
itngnnftiger gefteüt; er braneßt meßr 33etrießefapitaf, mufe

in öer 33ercdjnung hoppelt oorfießtig fein.
Ser Kincmatograpßertßefipr mufe gunädjft òtc oft gang

geroaftige SJtiete Begaßten, oß öer S3efud) fcßroact) oòer gut
ift; gttöem ift cr meift, uor aüem^roenn óaé ©atte für óaé

Sßeater Befonóeré umgeßaitt ift, an fangfriftige 9Jtietoer=

träge geßunoen. Sann muffen audj óie für ben Umfang er=

forocrlicßen Slngefteütew auf alle gäüe bcgafilt roeröen,

gong einerlei, oß öie Skfitdj'ergaßl genügt oòer nicfjt, roenn
ja axxdy guroeifen ßei gn fchroncßem'Skfudj eine ©riparate
gemaeßt roeròen fann. Slber ein geroiffeê ^Jtinòefttnafe non
Stngefteüten läfet fieß nießt umgeßen. Sie 33orfüpuitg fo=

ftet genau fo uief an Step, eteftrifepr Sroft uuö StBnut=

gung ôeê Slpparateê, ob ein ßufdjnuer im Staunte fiçt ober
óeren fjunöert. Saêfelhe gilt non öer ©eiguug. Sie gitm=
leißgcbüp ntufe Begopt roeröen, oß Sente fommen oöer
nidjit. ©eroife mag man, roenn baê Sßeater ,fcßfecßt gep,
itt öiefer ©infießt roeniger attêfommen, aher oß eê ridjtig
ift, fcfifecpcrcê 33ilömatetial norgitfitpen oóer eê roeniger
ßättftg gu roecßfcln, öürfte oft gu .nerneinen fein. Selfift òie

geòrttdten programme muffen in einer geroiffen SJtinòcft=

aufläge ßefteltt roeròen; oßne foldje fommt matt roofil nidjt
gut auê.

gerner finö öie Steflamefoften aüer Slrt gu Begaßlett,
Beuor roir einen ©egenroert erroarten fönnen. Sie gitroei=
len norßanoene SJteinung, òafe man ßei fdjledjtein ©efdjäfte»

gange feine Stcffante gu mocßieit Brandje, ift eßenfo vei*
Sept roie furgficfjtig. ©eroöe baê Umgefeßrte ift ber gaff,
benn baê pußfifum fjätt ein ^inotpater um fo leiftungê=
fäfiigcr, je nteßr nnò auêfpredjenoere Steftaine ce ittaäjt.
©ê mufe alfo Bei ber ©rünbung ein guter ttnb auéreidjero
òer 33eftanó für Steflame alter Slrt uorßattocn fein. SBie

uno in roeldjem Umfange öiefe betrieben roeröen ntufe, rietje

tet ftd) nacß öer Slrt unö öem Umfange ôeê Spaterê uub
öee in 33etracfit fontmenöen ^itBlifumê.

Slufeer óen Steffamefoften gifit eê aßer andj nodj' axx*

öere Sluegaßen, öie nießt gu uni geljen fino uno int Saufe
eineê gapcê ein ttctteê Sümmcpn anêntacpn. SBir müf=
fen, roenn roir nießt eineê Sageê auf öem Srodenen fit=

gen rooüen, audj ßierfür fitnreießeno Sktriebêfaptal p=
Ben, nnt aucfj öiefe ®en er afunfoffen tangere 3'ett, oßne

©ütnafjme gu ßaßen, ßegfcidjen fönnen. Stile öiefe ®ette=

roiunfoften recfjne man mep afê rcichelictj.

S3ei öer' Steugrünöitng eineê Sinotfjcaterê mufe fo=

mit S3etriefiê'fapitaf norpnben fein:

1. gür óie ©errießtung òer gemieteten Staunte, foroeit
óiefe auf unfere Soften gu gefeppü ßat.

2. gür óie ©inrießtung öer Spaterrätttne.

Sie festen SBodjien ßie gii Stenateé ©odjgeit «ergingen
fdjneü unter aüerfei SiorBereitungen. gtt öent Skrßäfinte
öer SJerloBten gueinonòer roar feine Slenòerung 'angetreten,

roenigftenê äufeerfid) nießt. gnt Stiüen feßnten fidj
Beihe óie ©odjgeit fjerßei, freiließ axxê uerfeßteöenen ©rün=
òen. Segingen rouröe eê immer feßroercr, ftdj Stenate ge=
genüßer gu beßerrfdjen. Sie roollte ißn ßegaußern — ttnö
eê gelang ißr nur gu gut. Srot3Öem er merfte, baft fic
einen gepimen ©intergeöanfen ptte, füfjlte er, mie ißre
Siehe täglidj an Siefe unö gnnigfett gunoßnt. gn ben
Slugenhfiden, in öenen fie augeßlirß Somöaie nor òen an*
öern fpielten, gaben fieß Beibe, mie ißnen unte ©erg mar.
Seine Süffe ronröen ungeftümer uno feft uno unbeßerrfeßt
prefete er Stenate in fofeßen Slugenbliden an fein flopfero
öee ©erg.

Senate merfte fep rooßf, baft fie ifjm nießt mep gteia>
gültig roar. Sie gfoußte, ißn nnt ißren Kofeftcricn betört
gu ßaben ünö aßnte nießt, baft er fie fcßon gefiebt, eße er
fieß mit ißr nerfobt fjatte.

gtntncr meßr nerroifdjten üch òje Stocfiegeóonfcn in
ifirer 33ruft. Sic träumte óauou, altee anfgubieteu, ifin fiel;
in Sieße gu erringen, oßne an SSergeltung gu óenfen. Slber
óaé roar nur óer Sfnêffttfe befonóeré roetdjer, feßnfncßtiger
Stimmungen. SBaren óte uorüßer, icpntte fie fidi ißrer
Sieße, feßämte fieß, mit aüen SJtittcfn öarum gn ringen,
unö nor allem feßämte fie fidj, òafe fie òarau òacfjte, ißre
Stacße aufgugeßen. Sann rebete fie fidj fefßft roieöer in
¦eine friegerifdje Stimmung ßtnein, nnò immer roieöer
ftanò eê Bei ißr feft, baft fie eê fieß unö ißrer rocißlidjeu
SBüröe fdjulöig fei, ißn gtt oemütigen uno ißn gur Stßbitte
gu groingen, baft er, tuie fic gfattbte, itt übermütiger, fait=
nenßafter SBiüfür um fie geroorßeu ßatte

Segingen füfjlte fefir rooßl, baft in Stenate etroaê gärte,
roaê gum Slueßrach eräugte. SJtattdjntat ßätte er gern òie
SJtaéfe aBgeroorfen uno ißr gefieießtet, rote es gefommen
roar, baft er in fo fettfamer SBetfe ißre i'erloBnitg öurdj=
¦gefeht ßatte. Slßer er ßatte Sorge, baft Bei ifjrem tigero
roiüigen, unBerecpuBaren ©ßorofter óie SJtöglicßfeit Be=

ftanö, baft fte fid) trotzig unö Befeibigt non tßm aoroanöte.
SBar fie er ft feine grau, fonnte fie ifim nidjt eiufaaji öanon=

laufen, roenn er Beichtete. So tiefe er aüee Beim ol.Lcn tntò
feßnte nur immer intenfiner öie SJereinigung ß-röei.

Sie ©odjgeit foüte mit ollem ©lang a et eiert fein, óer
òen Skrfiältniffen òeé jungen 93aareê entfpraelj. ©tue
SJtenge ©äfte roaren gefaòen. Slttcß öie ©räfin granfero
ftein ptte mit ißren 'Beiöen Sößnen gugefagt, trohhem fic
ßeimfieß immer noeß grollte, gürgen roar non ißr nadj
granfenftein gurücffieoroert rooròen, roeil fie etroaê non
öem S3erfeßr mit einer Sdjaufpieferin geßört ßatte. Stun
trug er einen grofeen morafifepn Sapnjiammcr auf öen
fepteeBeöedten gfuren feiner ©eimat fpagicrett uno öefam
jeòen Sag eine auêgieBigc Stanòpoufe non feiner ener,ti=
feßen SJtutter.

Sie ©räfin fam immer nodj guroeilen noeß ber SBafb»
Burg, roeif fie gu flug mar, um mit bem Somroergienrat
gu hrecpn. „SBer roeife, roie man ißn noeß geßraueßen fann",
oaeßte fie Berecßneno. Slßer fo ließeneroüroig roie früpr
roar fte nicht meßr. Sante gofepfjine ßefam mandje Spitj=
finòigfeit gu ßören uno rottróe nießt meßr „fiefie gretth=
Òin" titufiert. Sin fRenaie fanò hie Beleiòigte Same aüer=
fei attêgufehen. Sie ungäßligen Sttgenóen nnö SSorgüge,
hie öiefe früßer Befeffen, uerroanöelten ftcßi in faft ehenfo=
niete gefjler.

Uno nun gar Urfula non Stangoro! Sie ßeepte öie ©rä=
fin hireft mit einem geßäffigen ©efießt, glattßte fie öodj
noeß immer, òafe Stenate einen ißrer Sößne erßört, roenn
„òiefe roieöerroärtige Stangoro" fieß nießt immer löugroifcßen
georängt hätte.

Sante gofepfjine liefe allée geòutòig üßer fieß' ergeßen.
Sie roar nie! gn gutmütig, um fieß gu roeßren. Slufeeröcm
empfattö fie nod) immer eine Sfrt ScptlbProufetfein, baft
fie òie SBünfcp öer ©räfin nidjt ßeffer ltnterftüp ßatte.

Stenate amiifierte ftdj im Stiüen üher òie alte Same,
ebenfo üher ipe früßeren 33eroerßer, öie mit ftiegenöen
gafineu m baê ©efolge SJtagbax; uou Solenen iiöergcgau-
gen roaren unö erft faft gar nidjt meßt in öer SBalöBttrg
erfdjienen. Sllê ftd) aßer gu Steujaßr Stoff non Stlangoro
mit gräufein non Soltenau nertoßt ßatte, roaren fie aüe
reumütig gu Sante gofepßinene famofen ©ffen unö gu
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Ein eigentliches Warenlager gibt,es ja in einem

Kinematographentheater nicht, nnd nnr wenige Ausgaben sind

abhängig von der Besucherzahl, vielmehr sinö fast sämtliche

Ausgabeu dcs Lichtspielhauses sogenannte Generalunkosten,

deren Höhe in gewissen Rahmen unabhängig von
der Besucherzahl ist. Während öcr Händler, der Kanfmann
weniger laufende Ausgaben hat, wcnn das Geschäft schlechter

geht, weil dauu der Vorrat an Waren „weniger erneuert

weröen muß, ist öer Inhaber eines Lichtspieltheaters
ungünstiger gestellt,- er braucht wehr Betriebskapital, mutz

in dcr Berechnung doppelt vorsichtig seiu.

Der Kincmatographenbcfitzer mutz zunächst die oft ganz
gemaltige Miete bezahlen, ob der Besuch schwach oder gut
ist) zudem ist er meist, vor allem,,wenn das Haus für das

Theater besonders umgebant ist, an langfristige Mietverträge

gebunden. Daun müssen auch die für den Umfang
erforderlichen Angestellten aus alle Fälle bezahlt werden,
ganz einerlei, ob dic Besnchcrzahl genügt oder nicht, wenn
ja anch zuweilen bei zu schwachem' Besuch eine Ersparnis
gemacht wcrden kann. Aber ein gewisses Mindestmaß von
Angestellten läßt sich nicht nmgehen. Die Vorführmrg
kostet genau so viel nu Licht, elektrischer Kraft und Abnutzung

dcs Apparates, ob ein ^Zuschauer im Raume sitzt oder
deren hundert. Dasselbe gilt von ber Heiznng. Die Film-
leihgcbühr mutz bezahlt weröen, ob Leute kommen oder
nicht. Gewiß mag man, wenn das Theatcr schlecht geht,
in dieser Hinsicht weniger auskommen, aber ob es richtig
ist, schlechteres Bildmaterial vorzuführen oder es weniger
häufig zu wechseln, dürfte oft zn verneinen sein. Sclbst die

Die letzten Wochen bis zu Renates Hochzeit vergingen
schnell unter allerlei Vorbereitungen. Jn dem Verhältnis
der Verlobten zueinander war keine Aenderung eingetreten,

wenigstens äußerlich nicht. Jm Stillen sehnten sich
beiöe die Hochzeit herbei, freilich ans verschiedenen Gründen.

Letzingen wurde es immer schwerer, sich Renate
gegenüber zu beherrschen. Sie wollte ihn bezaubern — und
es gelang ihr nnr zu gut. Trotzdem er merkte, daß sie
einen geheimen Hintergebanken hatte, fühlte er, ivie ihre
Liebe täglich an Tiefe und Innigkeit zunahm. Jn den
Augenblicken, in denen fie angeblich Komödie vor den
andern spielten, gaben sich beide, mie ihnen ums Herz war.
Seine Küsse wurden ungestümer und fest und unbeherrscht
preßte er Renate in solchen Augenblicken an sein klopfendes

Herz.
Renate merkte sehr wohl, daß sie ihm nicht mehr gleichi-

gültig war. Sie glaubte, ihn mit ihren Koketterien betört
zu haben und nhnte nicht, daß er sie schon geliebt, ehe er
sich mit ihr verlobt hatte.

Immer mehr verwischten üch dje Rachegedankcu in
ihrer Brust. Sic träumtc davon, alles aufzubieten, ihu sich

in Liebe zn erringen, ohne an Vergeltung zu denken. Aber
das war nur der Ausfluß besonders weicher, sehnsüchtiger
Stimmungen. Waren die vorüber, schämte sie sich ihrer
Liebe, schämte sich, mit allen Mitteln darnm zu ringen,
und vor allem schämte sie sich öaß sie daran dachte, ihre
Rache aufzugeben. Dann redete sic sich selbst wieder in
eine kriegerische Stimmung hinein, nnd immer wieder
stand es bei ihr fest, baß fie es sich unö ihrer weiblichen
Würde schuldig sei, ihn zn demütigen nnd ihn zur Abbitte
zu zwingen, daß er, wie sie glaubte, in übermütiger,
launenhafter Willkür um sie geworben hatte

Letzingen fühlte schr wohl, daß in Rcncnc cnvas gärte,
was zum Ausbruch drängte. Manchmal hätte cr gern die
Maske abgeworfen nnd ihr gebeichtet, mic es gckommcn
war, daß er in fo seltsamer Weise ihre Verlobung
durchgesetzt hatte. Aber er hatte Sorge, daß bei ihrem
eigenwilligen, unberechenbaren Charakter die Möglichkeit
bestand, daß sie sich trotzig und beleidigt von ihm abwandle.
War sie er st seine Frau, konuke sie ihm nicht einfach dnvon-

gcdrnckten Programme müssen in einer gewissen Mindest-
auflnge bcstcllt werden,- ohnc solche kommt man mohl nicht

gut aus.

Ferner sind die Reklamekosten aller Art zn bezahlen,
bevor mir einen Gegenwert erwarten können. Dic zuweilen

vorhandene Meinung, daß man bei schlechtem Geschäftsgänge

keine Reklame zu machen brauche, ift ebenso
verkehrt wie kurzsichtig. Gerade das Umgekehrte ist der Fall,
denn das Publikum hält eiu Mnotheater nm so leistungsfähiger,

je mehr nnd aussprechcndere Reklame es macht.

Es muß also bei der Gründung ein guter nnd nnsreichen-
ber Bestand für Reklame aller Art vorhanden sein. Wie
nnd in welchem Umfange diese betrieben merden mnß, ricl>
tet sich nach der Art unö dem Umfange des Theaters nnd
bes in Betracht kommenöen Publikums.

Außer dcn Reklamekosten gibt es aber auch uoch
andere Ausgaben, die uicht zu umgehen sinö und im Lanfc
eines Jahres ein nettes Sümmchen ansmachen. Wir müssen,

wenn wir nicht eines Tages aus dem Trockenen
fitzen wollen, auch hierfür hinreichend Betriebskapital
haben, um auch diese Gencralunkosten längere Zeit, ohne

Einnahme zu haben, begleichen können. Alle öiese

Generalunkosten rechne man mehr als reichlich.

Bei öcr! Neugründung eines Kinotheaters muß
somit Betriebskapital vorhanden sein:

1. Für dic Herrichtung dcr gemieteten Räume, soweit
diese auf unsere Kosten zu geschehen' hat.

2. Für die Einrichtung der Theaterräume.

laufen, wenn er beichtete. So ließ er alles beim al.en nnd
sehnte nur immer intensiver die Vereinigung hrbci.

Die Hochzeit sollte mit allem Glanz abfeiert sein, der
den Verhältnissen des jnngen Paares entsprach. Eine
Menge Gäste waren geladen. Auch die Gräfin Frankenstein

hatte mit ihren beiden Söhnen zugesagt, trotzdem sie

heimlich immer noch grollte. Jürgen war von ihr nach
Frankenstein zurückbeordert worden, weil sie ettvas vvu
dem Verkehr mit einer Schauspielerin gehört hatte. Run
trug er einen großen moralischen Katzenjammer auf den
schneebedeckten Fluren seincr Heimat spazieren iind bekam
jeden Tag eine ausgiebige Standpauke vou seiucr energischen

Mutter.
Die Gräfiu kam immer noch zuweilen nach der Waldburg,

weil sie zu klug war, um mit dem Kommerzienrat
zu brechen. „Wer weiß, wie man ihn noch gebrauchen kann",
dachte sie berechnend. Aber so liebenswürdig wie früher
war sie nicht mehr. Tante Josephine bekam manche
Spitzfindigkeit zu Hören und würbe nicht mehr „liebe Freundin"

tituliert. An Renate fand bie beleidigte Dame allerlei
anszusetzcn. Die unzähligen Tugenden nnd Vorzüge,

die diese srüher besessen, verwandelten sich in fast ebenso-
viele Fehler.

Und nun gar Ursula von Ranzow! Die beehrte die Gräfin

direkt mit einem gehässigen Gesicht, glaubte sie doch
noch immer, datz Renate einen ihrer Söhne erhört, wenn
„diese wiebermärtige Ranzow" sich nicht immer bazwifchen
gedrängt hätte.

Tante Josephine ließ alles geduldig über sich ergehen.
Sie war viel zn gutmütig, um sich zu wehren. Außerdem
empfand sie noch immer eine Art Schuldbewußtsein, daß
sie die Wünsche der Gräfin nicht besser unterstützt hatte.

Renate amüsierte sich im Stillen über die alte Dame,
ebenso über ihre früheren Bewerber, die mit fliegenden
Fahueu in das Gefolge Magöns vvn Solenen übergegangen

waren und erst fast gar nicht mehr in der Waldburg
erschienen. Als sich aber zu Neujahr Rolf von Ranzow
mit Fräulein von Soltenan verlobt hatte, waren sie alle
reumütig zu Tante Josephinens famosen Essen unö zu
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8. gür bie SJiiete roäßrenb eines tängeren geitramnes,
beffen Sänge matt uidjt allgemein feftfetjen fann.

4. gür bie Sfißeitslößne für einige SJtottate.

5. gür öie giltitlcißgeßüpen für einige SJtottate.

6. gür òie anóeren ©encralunfoften roäfjrenb eines

tätigeren 3citrnutiteê unb groar für eine nnt fo längere
3eit, je roeniger fdjncif uorattsfidjtlidj bas Sfjeater eine

nuhßriugeitöc Sluéóeljnung erfiält, rooßei roir epr etroa gn

ntcörig ale gn güuftig in 33etrad)t fummenòc Stu§möglidj=
feiten neranfdjlagcn follen.

gerner crfnnöigc mau fieß norpr aitêxtidjenb üßer
bte poligeifießen Vorfcfjriften bamit man itacfjfjer nidjt af=

lerpitö nnoorßergefcßcuc Unfoftett pt ober eine 33c-

tricBsnnterBrcdjung eintritt.
©s ift nun freiließ nießt nötig, baft baè gange 33etricfiê=

fapitat, bas roir affo òeinnadj bcrecljttct ßaßen, atte eigenem
barem ©el&e bcfteljt, fonbern es fann aucß gnm Seif fidj
aus gefießeuem ©elbc ober audj aite SreÓit gnfamntenfct=
gen; aßer baë ©efdjäft ffcljt am fidjerften, roenn mir im
Slufang nur eigeneê Kapital ale S3etriebêfapitat vexwen*
ben, benn öann fönnen roir öie une 'ôurd) günftigen .33ur=

cinfanf uno oureß gröfecre Slöfdjlüffe ttftu. gebotenen 33or=

teile am beften anênitpu. ©rßält mau felbft fretnöcs
Kapital ale ein für ,öic erfte Seü unfünoöarce uno gu
normalem 3titêfxtfee oerginêliajeê Sarießcn, fo liegt öie

Sacße fdjon bcóenteuò roeniger gut. roeif roir ja óann audj
öie 3tnfen aufßrittgen muffen; aber intmerpn ift andj',un*
ter foldjen S3eöingungen eine fonft attêficfjtêrcidjc ©e=

fcfjäftegriiitönug oßne befonóeré Sdjroierigfeiten ottrd)gu=

füfjren. Slber roir muffen, nie gefagt, fidjer fein, bcxft jmê
baê gcließene Kapital in ben erften faßren nicfjt cutgogeu
roeròen fann.

©s ift feßr gefäßrlicß, roenn mau fiel) uon Sittfang an

auf Kreóit uerläfet, umfonteßr, als gerabe ber Sicßtfptelbe=

fiprjaft aüee gleid) ßegafjten mufe. SBie feießt fann bann
einem fpäter öer Srcöit, auf öen matt fieß feine 33erecß=

nitngcn aufgehellt ßat entgogen roerben. SBer aßer gar
öie ©inridjtung auf Krebit ober auf Sfbgaßtnng lauft, ber

fegt in ben ntlermciftett gaffen uon uornefjcreiit ben Seim
gu feinem eigenen Stttiu. SBie mandjer ift bei leicßtferti=
gen ©Irüitbungen, oßne audj nur eiitigerutafeen fiinreießero
bes Kapital, tun fein mnßfant ©rfpartes gefommeii? Uub

roer nicfjt uorfjer als ©efdjäftsfiißrer in ben 3-k'trtcß eines

Sidjtfpiettfjeaters ©infießt genommen ßat, ber fiat aucß feine
Slßnung, roaê für Sfnsgaben alfer Sfrt ber S3etrieß mit fidj
ßringt. So maueßes augefeßene unb gerotiinbriitgenbe We=

fdjaft ift fdjon fo bnrcfji pföhließee ©ntgiefjett öes Krebites
gttgrnnbe gegangen, ge roeniger man baßer uon beut Krc=
òtte unabßängig ift. je meßr man mit eigenem ober

mit gclicßenent aber ltitfünbbaren Kapital arbeiten fann,
auf òefto fießerett ,güfeen fteßt bas ©efcßäft unb umfonteßr
ift man gegen nitattgeit'cfjnte Ueberrafcßungen gefdjüp.

Saé lettere ift uor aüein audj bei einer beabfießtigfen

SJergröfeerttng beê 33etricbcé gn Beòeitfen, bie mir ttiefit

ope baê bann nötige 33etrießsfapital uornefimett öürfen
nnö gu óer roir inöglicfift eigenes Kapital oerroeitòen ntüf=
fen, aßer nidjit erfihpen Krcöif.

ôeê Sontntergienratê guten SBeinen unb ccßicn gntportcit
gttrüdgcfefirt.

3u Stenateê ©oeß-geit planten fie nun fogar allerlei
feftlidje Sfuffüfjrnngen. Senn fdjliefelidj roar eê baê beffe,
fie mit öcr fünftigen 33aroitin non Sei3ittgen gut gu ffel=
ten nnò fid) ein S^iähcpn in ifirent ©eint gn fießern.

Slucfii Stoff uon Stangoro mit feiner Sraut roar unter
öen ©odjgeitegöften.

Urfula roar nod) immer in òer SBalóburg uno foüte
axxdy òort hteißen Biê gn ißrer S^crmäßtintg mit 33ogen=
ßart. Siefe foüte Cfiern ftattfinöcn. Sr. SBogenßart Baute
fcßon eifrig an feinem neuen ©eint. SSaron Sehingen fiatte
ifim ein gu feinem 33eftt3 aefiörenoee ©artenfiaitê üher?
Iaffen, welâjtê fefion feit gafiren nidjt mefir hcroofint roor=
Ben roar. Saê liefe SSogenfiatt reparieren uno nett ein=
ricljten. Urfula roar aufeer fteß uor ©ntgüden, atê fie baê
ibtjllifdjie ©äue'cßen guerft erbfiefte. ©in Sehingen ßatte
eê einft ale SBitroenfife für feine SJtutter erßanen Iaffen.
©ê entßielt uier 3intmer, eine grofee Stieße mit 33orratê=
räum nnb/l eine geräumige, mit (©faetränben uerfeßene
Skranöa. Urfula fanò eê fcßöner uno fierrlidjer, ale btn
ftolgeften Sßalaft. Uno baft fte an Stenateê Seite ßleißen
oitrfte, erfiöfjte ißre ©fücffefiqfcit. ©ê a,ab rooßf lattóaité
lanöein feine glüdlidjere 33rctnt afe òie fleine Urfttla.

Unb 33ogenfiarf hiXóete baê paffenóc ©egenffüd òagu.
gür biefe Beiben SJtenfcßen mar ein Seßen trotter ßeitiger,
tiefer SBitnóer angeßroefien. Sie roaren einanöer öer gn=
Begriff òeé roarmen, golöenen Sebenê gerooròen gßre See=
len umfafeten fieß mit einer ergreifenden gnnigfeit.

gn Setjtngen roar allée Berit gum ©mpfattg feiner jun=
gen ©errtit. Stenate ßatte energtfcß gegen eine ôod)geitê=
reife protefticri| Sas fottute Settimgeif nur angenefjnt
fein. Stenate roar feßr ßfeidj, atê fie' nacß òer Sraunng
bie ©lütfroünfrij'e cntgegeuitaßnt. Sem S3lid ifiree }utt=
gen ©atten mid) fie Pftänbig auê. ©r füfifte jeòotì), òafe
eine ftarfe ©rregung in ißr gärte, gßre Singen Brannten
uno ifire ©änöe roaren fait, atê fei altee 33Int gum ©ergen
geftröntt. SBäßreno óer ©odjgeitstafef feßien fte feßr ßei=

ter. Sen Slttffitßruttgen ßradjtc fie fdjeiußar òie gröfete
Slufmerffamfeit entgegen,

Sie fdjnh öie Srenttung uon öcr fefir fröfitidjett ©efell=
fdjaft fo lange tuie mögiidj ßinane. ©nötidj fottute fie óen
Slufßrndj nicfjt länger ßinauegögcrn. Ser SBagen ftanö
fajon eine SBeile Bereit nnò óie $$feròe rouróen ttugeòntóig.

Stadj einem ßeimlidjctt, fttrgen Slfifdjieó non ißrent S?à=

ter uno Sante gofepfjine uertiefe fie an Sepugens Slrm
óie SBatòBurg. Sorgfant fiatte er ifir felbft óen fofibarett
^efgntantef um öie Sdjttltern gelegt. Sraitfeen fiob er fie
in òen SBagen uno ftieg óann felbft ein.

Stenate òriidte fidj ftuntnt in òie ©de òeé SBagcns gn=
rüd. Stuf òer gangen gaßrt, òie nteßr ale cine tjatbe Stunbe
battette, fpracfj fte fein SBort. Sluf ipeé SJtannes gragen,
ofi fte faft ßahe, oß fie Bequem fit3e ufro., autroortete fie nur
mit einem Steigen ober Sdjütfetn öes ©attpteê.

Setiingen roar felßft oiel gu erregt, um uief fprecßen
gu fönnen. ©r füfjlte, òafe fie nor ttntcrórtidtcr ©rregung
gitterte.

gntutcr roieöer fudjtc fein 33 lief öas Sunfel im SBagen
gu òitt'djlòringen, um in ißren 3ügen lefen gu fönnen. Slber
eê gelang ißm nidjt.

©nofieß ßieft òer SBagen uor óer greitreppe öes ©itts=
fiattfeé. ©ê roar ein uòrncljiner, alter S3au in fcßönen
SJerfiältniffen. 3roei fdjlanfe ©dtürnte erfjoßen fid) über
öie fanggeftredte grotti, lieber öer iu Sattöfteiu in roucß=
tigen gormen ßcrattsgearßciteten ©ingangsfüre roar öas
SBappen öer Sehingen angeßraeßt.

©eing Sepngen fprang fcfjneff aus öent SBagen, xxxxb

ale Stenate ißren gttfe auf baë Srittbrett ftellte, fiob er
fie empor uno trug fte üßer òie Sdjroeüe feines ©attfes.

„So roiü idj òidji fefttjalten uno öttrdjs Sebcn tragen
atfegeit, Stenate", fagte er leife, oom Wefüßl überuältigt.

Sie fonnte nießte erroifiern. gn 'öer Siorfjaüe fiatten
óie Settte in feierfiepr Kleiöitng Sluffteünttg genommen fie
ßegrüfeten ißre neue ©errin.

Sct3iugen füßrte fie an öer ©anö burdj bie Steiße.
„©ott fegne öeinen ©ingang", fagte er laut unö feft.
Stenate faß Bleich aus tuie ber Soó.
„So roill idj òidj feftplten unö öurcßs Seßen tragen
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3. Für dic Mictc ivährcud cincs läugcrcu Zcitraumes,
dcsscn Länge man nicht allgcmcin festsetzcu kann.

4. Für dic Arbeitslöhne fiir einige Monate.
5. Für dic Filmlcihgebühren für einige Monatc.
6. Für dic audereu Gcueraluukoftcil während eiues

längeren Zeitraumes und ziuar für eine nm so längere
Zeil, je weniger schnell voraussichtlich das Theater eiue

uutzbriugende Ausdehnung erhält, wobei mir eher ctwa zu
nicdrig als zu günstig iu Betracht lvmmewde Nutzmöglich-
teitcn veranschlagen sollen.

Ferner erkundige mau sich vorher ausreichend über
die polizeilichen Borschriften, damit mau nachher nicht
allerhand unvorhergesehene Unkosten hat oder eine Bc-
triebsuuterbrechuug eintritt.

Es ist nuu freilich uicht uötig, Haß das ganze Betriebskapital,

das mir also demnach berechnet haben, ans eigenem
barem Gelde besteht, sondern es kann auch zum Tcil sich

ans gelieheuem Gcldc odcr anch aus Kredit zusammensetzen,'

abcr das Geschäft steht am sichersten, wenu mir im
Anfang nnr eigencs Kapital als Betriebskapital verwenden,

denn dann können wir die nns durch günstigen,Bar-
cinkans und durch größere Abschlüsse usw. gebotenen Vorteile

am besten ansnutzen. Erhält man sclbst fremdes
Kapital als ein fiir ,die erste Zcit unkündbares und zu
normalem Zinsfüße verzinsliches Darlehen, so liegt die

Sache schon bedeutend weniger gilt, weil mir ja dann auch

die Zinsen aufbringen müssen,- aber inrmerhin ist anch hinter

solchen Bcdingilngen einc sonst aussichtsreiche Ge¬

schäftsgründung ohnc bcsondcrc Schmierigkeitcu durchzuführen.

Aber mir müssen, ivie gesagt, sscher sein, daß nns
das geliehene Kapital in den ersten Fahren nicht entzvgen
werden kann.

Es ist sehr gefährlich, wenn man sich von Anfang an

auf Krcdit vcrläßt, nmsomehr, als gcradc dcr Lichtspielbesitzer

.fast alles gleich bezahlen muß. Wie leicht kanu dauu
einem später ber Kredit, ans den man sich seine

Berechnungen anfgestellt hat entzogen werden. Wer aber gar
die Einrichiuug auf Kredit oder auf Abzahlung kauft, der

legt iu deu allermeisten Fälleu vvu voruehereiu deu Keim
zn seinem eigenen Ruin, Wie mancher ist bci lcichtfcrti-
gen Gründungen, ohuc auch uur ciuigermaßeu hinreichendes

Kapital, um sein mühsam Erspartes gekommen? Und

wer nicht vorher als Geschäftsführer ill deu Betrieb eines
Lichtspieltheaters Einsicht genommen hat, der hat anch keine

Ahnung, was fiir Ausgaben aller Arl der Betrieb mit sich

bringt. So manches angesehene und geivilinbriugcndc Ge¬

ist scholl sv durch plötzliches Entziehen des Kredites
zugrunde gegangen. Fe weniger man daher vou deut Kredite

unabhängig! ist, je mehr man niit eigenem vder

mit geliehenem aber nnknndbaren Kapital arbeilen kann,

auf desto sicheren,,Füßen steht das Geschäft nnd nmsolnehr

ift mall gegen unangenchmc Ilcbcrraschungen geschützt.

Das letztere ist vvr allem auch bci ciucr beabsichtigteu

Bergrößcrung dcs Bctricbes zu beöenkeu, die mir uicht
ohne das dann nötige Betriebskapital vvrnehmcn dürfen
und zu der wir möglichst eigenes Kapital verwenden müssen,

aber nicht erhöhten Kredit,

des Kontmerzienrats guteu Weinen und echten Importen
zurückgekehrt.

Zu Renates Hochzeit planten sie nuu sogar allerlei
festliche Aufführungen. Denn schließlich war es das beste,
sie mit öer künftigen Baronin von Letzingen gut zu stellen

nnd sich ein Plätzchen in ihrem Heim zu sichern.
Auch Rolf von Ranzow mit seiner Braut war unter

öen Hochzeitsgästcn.
Ursula war noch immer in der Waldbnrg unö sollte

anch dort bleiben bis zu ihrer Vermählung mit Bogen-
hart. Diese sollte Ostern stattfinden. Dr. Bögenhart baute
schon eifrig an feinem neuen Heim. Baron Letzingen hatte
ihm ein zn seinem Besitz gehörendes Gartenhaus
überlassen, welches schon seit Fahren nicht mehr bewohnt worden

mar. Das ließ Bogenhart reparieren unö neu
einrichten. Ursnla war außer sich vor Entzücken, als sie öns
idyllische Häuschen zuerst erblickte. Ein Letzingen hatte
cs einst als Witwensitz für seine Mutter erbauen lassen.
Es enthielt vier Zimmer, eine große Küche mit Vorrats-
rcium und/i eine geräumige, mit Glaswänden versehene
Veranda. Ursnla fand es schöner unb herrlicher, als den
stolzesten Palast. Und daß sie an Renates Seite bleiben
durfte, crhöhle ihrc Glttckfeligkcit. Es gab wohl landaus
landein keine glücklichere Brant als die'kleine Ursnla.

Und Bogenhart bildete das passende Gegenstück dazn.
Fiir diese beiden Menschen mar ein Lcbcu voller heiliger,
tiefer Wunder angebrochen. Sie waren einander der
Inbegriff des warmen, goldenen Lebens geworben, Ihre Seelen

nmfnßten fich mit einer ergreifenden Innigkeit.

In Letzingen war alles berit znm Empfang scincr jun-
gcu Hcrrili. Renate hatte energisch gegen eine Hochzeitsreise

protestier^ Das konnke Letzingen nnr angenehm
sein. Renate mar sehr bleich, als sie nach der Trauung
die Glückwünsche entgegennahm. Dem Blick ihres jungen

Gatten wich sie beständig aus. Er fühlte jedoch, öaß
cine starke Erregung in ihr gärte. Ihre Augen brannten
uud ihrc Hände waren kalt, als sei alles Blut zum Herzen
geströmt. Während der Hochzeitstafel schien sie sehr hei¬

ter. Den Ausführungen brachte sie scheinbar die
Aufmerksamkeit entgegen.

Sie schob die Trcnnnng von der schr fröhlichen Gesellschaft

so lange wie möglich hinaus. Endlich kouute sic den
Aufbruch nicht länger hinanszögern. Der Wagen stand
schon einc Weile bereit nnd die Pferde wurden ungeduldig.

Nach einem heimlichen, knrzen Abschied von ihrem Bater

und Dante Josephine verließ sic an Letzingcns Arm
öte Waldburg. Sorgsam hatte cr ihr selbst deu kostbaren
Pelzmantel nm die Schultern gelegt, Dranßen hob er sie

in öen Wagen unö stieg bann selbst cin.
Renate brückte sich ftnmm in öie Ecke dcs Wagens

zurück. Auf der ganzen Fahrt, die mehr als eine halbe Stuudc
dauertc, sprach sie kein Wort. Auf ihres Mannes Fragen,
ob sie kalt habe, ob sie bequem sitze usw., "antwortete sie nnr
mit einem Neigen ober Schütteln des Hanptes.

Letzingen war selbst viel zu erregt, um viel sprechen
zu können. Er fühlte, daß sie vor unterdrückter Erregung
zitterte.

Immer wieder suchte sein Blick das Dunkel im Wageil
zn durchdringet!, um in ihren Zügen lesen zu köuueu. Aber
es gelang ihm nicht.

Endlich hielt der Wagen vor öcr Frcitrcppc dcs Guts-
hnuses. Es war ein vornehmer, alter Ban in schöucu
Verhältnissen. Zwei schlanke Ecktürme erhoben sich iiber
die langgestreckte Front. Ueber der in Sandstein in wuchtigen

Formen herausgearbeiteten Eingnngstüre war das
Wappen der Letzingen angebracht.

Heinz Letzingen sprang schnell ans dem Wagen, lind
als Renate ihren Fuß auf das Trittbrett stellte, hob er
sie empor und trug sie über öie Schmelle seines Hauses.

„So will ich öich! festhalten uuö durchs Leben tragen
allezeit, Renate", sagte cr lcisc, vom Gefühl iibcrmältigi.

Sic konnte nichts erwidern. Jn ber Vorhalle halten
die Leute in feierlicher Kleidung Aufstellung geuommen, ste

begrüßten ihre neue Herrin.
Letzingen führte sie an der Hand durch die Reihe.
„Gott segne deinen Eingang", sagte er lant uud fest.
Renate sah bleich aus wie der Toö.
„So will ich dich festhalten uuö durchs Leben tragen
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33ei òer Ueberimßme eines im uoilen Wange hefinhli?
dyen Sßeaters liegt bie Sadje anbers, inbem roir uoraué*
fidjtiicß aucß ben gleicßen 33efucß roie uorßer erroarten öür=
fen, aßer dafür muffen roir ja aucß für óas ©efdjäft felßft,
für feinen Statiteli, eine entfprecßeitoe Summe galjten, òie

ßättfig nidjt nieörig bemeffen roirb, xxxxb besßalß ift óie auê*
retcßcitbc S^orfidjt immer groedmäfeig.

gn Kleiu= unb SJcittetftäbten mufe matt andj nidjt
aufeer Sicht taffett, baft bex 33efud) andj bei SBeggattg beê

perfönlief) fefir befannten gnßabers feßr leiben fann.

S5P

Sein eigener SJtöröer.
f©ine pßantaftifeße Stjtoeftergefcß'idjte.)

Sie tanfenbfältigen SJtögtidjfeiten öes gilutfpietes, für
öie es feine ©rengen öer 33üljnenointettfionen gißt, öae
bie füfjnfte Sßputafie in glattbljafte Scbenêroapfjeit xxm*

guroanbetn imftanòe ift, baê baê gange ©ejeneinmaleittê
ber pfjotograpßifdj'en Kamera in òer raffinierteren SBeife
fid) öienftßar macht, baê òie Sunft óeé Sdjaitfpieterê, òie
Stöutine òes Stegiffcurê uno menfdjificßc ©efctjidficfjfeit in
aüen Spielarten gur uoüen, faßelljaften SBirfung bringen
läftt, ßaßen einen neuen Sriuntpß gefeiert, einen Srittntpß,
bex all baè, roaê eßen nur öurdj baê gifmfpiel crreidjt
roeröen fann, für fidj in Slnfprudj nimmt. May: SJtarf, einer
unferer beften Stcgiffettrc, fiat eê in einem fannt tanfenb
SJtetcr taugen gilm gttroege gebraeßt, aüe Künffe ftnema=
tograpßifdjer SJtögtidjfeiten gufammengufaffen ttnb baê
tollftc, baè bie menfcßlidjc $ßpntafie gu erbeuten oermag,
une in einer gorm gu präfenticren, öie une baë Unroap=
fdjeinlicßfte roatjrfcfjeinlicfj erfeßeinen läfet, unfere Sternen
gum ©rgittern ßringt, uno mit angefjaftenem Sltem einer
üßermenfeßtießen ©efdjicßtc folgen unö uns erft òann an
bie Unroaßrfcßcittficßfeit glaußen läfet, Bis öer Stegiffeur
felßft in gefeßidtefter SBeife fagt: Saê roar ein Sranm
unb feine SBirfticßfeit. Uno òiefeé gilmroerf, baê SJtar,
SJtarf mit einem ßciterett Stcgiefcß'erg einfettet, baë eine
Söfung finòet, óie uns ein Säcß'eln öer 33efrieöignng aB=

ringt, pt une citte tjalbc Stunöe ooü im 33ann gefiaften
nnö gefeffelt, roieöer nur òurefi òie Kunft òeé Stegiffeurs,
bxxxdy bie lebensroaßre SBiebergaBe unmöglicher ©reig=
triff e uno óurdj öie Sridê pßotogranßifcßcr ©eßeimfttnft.
Max Maxi nennt fein SBerf: „Sein eigener SJtöröer",
ficljerlidj fdjon ein Sitcl, ö'er uns neugierig madjt. „Sein
eigener SJtörocr" ift ein reidjer, fpleeniger Slmerifaner,
ben nidjts attöcres nteßr auf óiefer SB'eft freut, ale feine

aüeit." Siefe SBorte ffanpen unö fangen in ißren Dßren
rote óie CffenBarung eineê ttnfagbaren ©litdcê, ©'eroalt=
faro mufete fie fieß faffen unb barauf befinnen, roaê fte fieß'
für ßeute oorgenommen fiatte, Sie brängte aüe SBeid)=
fieit oon fiefi uttb roappttete fict) mit óem gangen Stofg einer
befeibigten grau.

Stußig unb frettnbtidj erroiberte fic bie ©rüfee ber Seute.
Sann feßrttt fie an ifjreê SJtanucê Seite 'bie Sreppe fiinauf
gum erften Stod.

Sort befanöen fiefi in einer Steifie ipe nnò tfjreê ©ah
(en 3imnter. Sie roaren getrennt ober uereinigt bureß einen
ffeinen, neutralen Salon, atte beva man xedytè in Stenateê,
linfs in Sepugeuê 3inuner gelangen fonnte.

(gorrfeptng folgt.)
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pßtjfifalifdjen ©jperimente. gntnter rociten feine ©eòau=
fen in feinem Saooratoriunt, gteicfigiltig, oß er im trauten
©egenüßer mit feiner ßilößüßfcßett 33raut ift ober bas
©ans uoü ©äfte ßat. SBenn es am luftigften ßergeßt, geßt
er gn feinem ©efjeimfafiinett, roo er SJtittcl uerroaßrt ßat,
mit bereu ©ilfe cr fidj in einen anöern neriuaitbeln fann.
SBäfjrenb feine ©äfte luftig tafefn, erproßt er bie neue Mi*
fdjung nnö fiep ba, auè öem fntarten Slmerifaner roirò
eine uerfrüppeftc 33erßrecprgeftatt. Stolg über feinen
©rfolg fpiegett er öie gefeßaffene SJtifegeftalt, ba flopft ce

an öie Sür, òie ©äfte fueßen òen ©attêprra. Sftafcf) Braut
er nadj1 feinem Stegept baê ©egenmittet unö roäfjrenb bie
luftigen 3eddnmpane an òie Saßoratoriitmetürc podjen,
roartet er gitternò óie SBirfung ôeê ©egenmittelê aß. ©é
roäre body fepedfieß, roenn jep òie SBirfung aueßfießc
SJtimtten òer Spannung, óer oerfrüppette Körper regt fidj
unb Bafö geigt baê Spiegetßilö roieòer òen eleganten 9lnte=
rtfaner. Slm nädjften SJtorgen roiró baê ©^périment xx\e*
öcrßoft. Sieêntaf roiü cr aßer feinen neuen SJtcnfijcn
fänger geigen, cr fte eft ©ciò in óte Safcp uno gefjt itt bie
Quartiere öer Slermften. ©r fauft eine efenöc 33crßre=
cfjerfneipe uno inftaüiert fid) afe SBirt. ©ine òiruenpfte
Seünerin fudjt ipen 33rotßerrn für ficfii gtt geroinnen, öenn
troh feineê gerfctjtiffenen Stodeê pt fie oief ©efó in fci=
nen Safcpn entóedt. Sie ift üßergeugt, baft bex neue ©err
einer ift, óem ein „gröfeeree ©efcßäft" gelungen ift. 3Bät>
renò er in feiner Sneipe fip, pt ein SBinóftofe baê gen=
fter òeé Saboratorittmê attfgeriffen uno baè S3Iatt papier,
auf öent öie gormel für óaé ©egenmittet gcfd)rieöeu jjt,.
ffattert atte òem genfter. gngrotfcpn tieft er in óer Qei*
tung, öafe in feinem gaftfreien ©aufe aßenoe eine grofee
Spnefterfeier ftattfinöen foü. Sttofdj nimmt er feine Sappe
uno eift in feine S3iüa. Sllê öer ©ärrner òen reöitgierten
©efeüen mit óem 33erßrecprgeficp fiep; jagt er ifjn axxê

öem ©arten unö ßep öen ©unö auf tun. Socfi óer ©uno
erfennt aucfil in òiefer ©eftaft feinen ©erra uno tut ifjm
fein Seih. Sattfenó erreicht öer Slmerifaner òaé genfter fci=
neê SaBoratoriumê unö öurdj' ôaê genfter fdjteicp er ftdj
in fein eigeneê ©auê. Sic Seünerin òer Sneipe ift öent
SBirte aher gefolgt unö fießt erftattnf gu, roie er in baê
©atte òeé reidjen Slmerifanerê einfteigt. gep roeife fie,
roofjcr öer Steidjtum. 'gn bem Speifefaal roiró óie pröäj=
tige Srjfoeftertafef geóedt uno öie erften ©äffe erfepinen.
gür óen Slmerifaner iff eê pefifte 3eü, fidj! in feinen ridj=
tigen SJteufcfien gu roerfen. Soch jep entóedt er baê gep
(en óeé SJapierê mit óer goratef. 3itternò ourdjftößert
er baê gange Saßoratorittnt. Saê Stegept ift roeg. ©r ucr=
fudjt axxê öent Kopfe öie SJtifdjung gufammenguftcüen, eê

gefingt ifjm fcpinßar uno anfatmenö fiep er fid) pföptdj
in feiner alten ©eftatt. Socfi baê SJtittcl mar nictjif uoü=
ftättöig, óie SBirfung pit nidjt an, uno in òeut SJtoment,
óa er in óen Saal .tritt, nimmt er roieöer öie elenöc 33'er=

ßrccprgeftaft an. ©r fliefjt, uerfofgt uon öen ©äften, in
bte armfefige Sneipe. gür feine 33rattt uno feine ©äfte,
öie uergeBenê òen ©auêprrn fudjen, ift eê geroife, òafe óer
SJtiüionär baè Cpfer óeé uerfrüppeften Serie gerooròen ift.
Sfnt nättjften SJtorgen Bringen òie 3cttttngcn óie Senfa=
tion, auf òie ©rgrcifung òeé SJtoròeré òes ,3lrocrifanerê
ift eine ßoße Cromie auégefeht. Sie Seünerin lieft óen
Slttfrnf. Kein attòerer fann òer SJtöröer fein atê ip ©err,
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Bei öer Uebernahme eines im vollen Gange befindlichen

Theaters liegt die Sache anders, indem wir voraussichtlich

auch deu gleichen Besuch wie vorher erwarte» dürfen,

aber dafür miisfeu mir ja auch fiir das Geschäft selbst,

für seiuen Nameu, eiue cutsprechcude Summe zahlen, die

häufig nicht niedrig bemessen mird, uud deshalb ist die
ausreichende Borsicht immer zmcckmäßig.

Jn Klein- nnd Mittelstädten mnß man anch nicht
anßcr Acht lassen, daß der Besuch auch bei Weggaug des

persönlich schr bekannten Inhabers sehr leiden kaum

Scin eigener Mörder.
(Eine phantastische Sylvcstcrgcschichtc.)

Die tausendfältigen Möglichkeiten des Filmspieles, für
die cs keiue Grenzen der Bühnendimenfionen gibt, das
die kühnstc Phautasic iu glaubhafte' Lebenswahrhcit um-
zuwaudeln imstande ist, das das ganze Hexencinmalcins
der photographischcn Knmcrn in öer raffiniertesten Weise
sich dienstbar macht, das die Kunst dcs Schauspielers, dic
Routine des Regisseurs uud menschliche Geschicklichkeit in
allen Spielarten zur vollen, sabclhaftcn Wirkung bringen
läßt, haben einen neuen Triumph gefeicrt, cincn Trinmph,
dcr all das, was eben nur durch das Filmspiel erreicht
merden kann, für fich in Anspruch nimmt. Max Mark, einer
unserer besten Regisseure, hat es in einem kaum tausend
Meter langen Film zuwege gebracht, alle Künste kinemn-
tographischer Möglichkeiten zusammenzufassen und das
tollste, das die menschliche Phantasie zn erdenken vermag,
nns in ciner Form zn präsentieren, die uns das
Unwahrscheinlichste wahrscheinlich erscheinen läßt, unsere Nerven
zum Erzittern bringt, unö mit angehaltenem Atem einer
übermenschlichen Geschichte folgen nnd nns crst dann an
dic Unwahrschcittlichkcit glauben läßt, bis der Rcgisscur
selbst in geschicktester Wcisc sagt: Das war cin Traum
uud kcinc Wirklichkeit. Und dicscs Filmmcrk, das Max
Mark mit cincm hcitcrcn Rcgiescherz cinleitct, das cinc
Lösung findet, die nns ein Lächeln der Befriedigung
abringt, hat nns eine halbe Stunde voll im Bann gestalten
nnd gefesselt, wieder nur durch dic Kunst öcs Regisseurs,
durch die lcbcusmcchrc Wiedergabe uumöglicher Ereignisse

nnö dnrch die Tricks photographischer Geheimkunst.
Max Mark nenut seiu Werk: „Sein eigener Mörder",
sicherlich schon eiu Titel, der uus neugierig macht, „-ein
eigener Mörder" ist cin rcichcr, splccniger Amcrikancr,
dcu nichts anderes mehr auf dieser Welt freut, als seine

alleit." Diese Worte klangen und sangen in ihren Ohren
wie die Offenbarung eines unsagbaren Glückes. Gewalt-
sam mußte sie sich fassen und daraus besinnen, was sie sich
für heute vorgenommen hatte, Sie drängte alle Weichheit

von sich und wappnete sich mit dcm ganzen Stolz ciner
beleidigten Frau.

Ruhig und freundlich erwiderte sic dic Grüße dcr Leute.
Dann schritt fie an ihres Mannes Seite die Treppe hinauf
zum ersten Stock.

Dort befanden sich iu eiuer Reihe ihre und ihres Gatten
Zimmer. Sie maren getrennt oder vereinigt durch einen

kleinen, neutralen Salon, aus dem man rechts in Renates,
lints in Letzingens Zimmer gelangen konnte.

lFortsctznng folgt.)

physikalischen Experimente. Immer weilen scine Gedanken

in seinem Laboratorium, glcichgiltig, ob cr im trautcu
Gcgcuüber mit,scincr bildhübschem Braut ist oder das
«aus voll Gäste hat. Wcnn es am lästigsten hcrgcht, gcht
cr zn feinem Gehcimkabinett, wo er Mittcl verwahrt hat,
mit deren Hilfe er sich in einen andern vcrwandclu kanu.
Während seine Güstc lustig tafcln, erprobt cr dic ucuc
Mischung nnd fichc da, ans dcm smarten Amerikaner wird
einc verkrüppelte Verbrechergestalt. Stolz über seinen
Erfolg spiegelt er dic gcschaffenc Mißgestalt, da klopft cs
an dic Tür, dic Gäste suchen den Hausherrn. Rasch braut
er uach seinem Rezept das Gegenmittel uud während dic
lustigen Zechkumpane an dic Laboratorinmstürc pochen,
wartet cr zitternd die Wirkung des Gegenmittels ab. Es
wäre doch schrecklich, wcuu jetzt dic Wirkuug ausbliebe
Minuten dcr Spannung, der verkrüppelte Körper regt sich

nnd bald zeigt das Spiegelbild wieder deu eleganten
Amerikaner. Am nächsten Morgen wird das Experiment
wiederholt. Diesmal will er aber seinen neuen Menschen
länger zeigen, er steckt Geld in die Tasche und geht in die
Quartiere dcr Aermstcn. Er kauft eine elende Vcrbre-
cherkncipe nnd installiert sich als Wirt. Eine dirnenhafte
Kellnerin sucht ihren Brotherrn für sich zu gewinnen, denn
trotz feines zerschlissenen Rockes hat sie viel Geld in
seinen Taschen entdeckt. Sic ist überzeugt, daß der neue Hcrr
einer ist, öem ein „größeres Geschäft" gelungen ist. Während

er in seiner Kneipe sitzt, hat ein Windstoß das Fenster

des Laboratoriums aufgerissen und das Blatt Papier,
ausf dcm dic Formel für das Gegenmittel geschrieben fst,
slattert aus dem FeUster. Inzwischen liest cr in der
Zeitung, daß in scincm gastfreien Hause abends eine große
Sylvesterfeier stattfinden soll. Rüsch nimmt er seine Kappe
unö eilt in scinc Villa. Als der Gärtner dcn reduzierten
Gesellen mit dem Berbrcchergesicht sieht, jagt cr ihn aus
dem Garten und hetzt den Hund ans ihn. Doch der Hund
erkennt auch in dieser Gestalt seinen Herrn unö tut ihm
kein Leid. Laufend erreicht öer Amerikaner das Fenster
seines Laboratoriums und önrch das Fenster schleicht cr stch

in scin eigenes Hans. Dic Kellnerin der Kneipe ist dem
Wirte aber gefolgt nnd ficht erstaunt zu, wie er in das
Haus des reichen Amerikaners einsteigt. Jetzt weiß sie,

woher der Reichtum. In dem Speisesaal, wird dic prächtige

Sylvestertafel gedeckt und die ersten Gäste erscheinen.
Für den Amerikaner ist es höchste Zeit, sich in seinen
richtigen Menschen zu werfen. Doch jetzt entdeckt cr das Fehlen

des Papiers mit dcr Formel. Zitternd durchstöbert
er das ganze Laboratorium. Das Rezept ist wcg. Er
versucht aus dem Kopfe die Mischung zusammenzustellen, es

gelingt ihm scheinbar nnd aufatmend steht er stch plötzlich
in scincr allen Gcstalt. Doch das Mittcl war nicht
vollständig, die Wirkung hält nicht an, und iu dcm Moment,
ön er in öen Saal.tritt, nimmt er wieder die elende Bcr-
brechcrgestalt an. Er flieht, verfolgt von den Gästen, in
dic armselige Kneipe. Für seine Brant nnd seine Gäste,
die vergebens den Hcmshcrrn snchcn, ist cs gcwiß, dnß dcr
Millionär das Opfer des verkrüppelten Kerls geworden ist.
Am nächsten Morgen bringen dic Zcituugcn dic Sensation,

auf die Ergreifung des Möröers des Amerikaners
ist ciuc hohe Prämic ausgesetzt. Die Kellnerin liest dcn
Aufruf. Kein anderer kann der Mörder sein als ihr Herr,


	Das erforderliche Betriebskapital für ein Kinematographentheater

